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BUNDESGERICHT 8C_434/2020 
VOM 26. OKTOBER 2020 

UVG (Pflegeleistungen)
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Sachverhalt

§ X (geb. 1943) erleidet anlässlich eines 
Verkehrsunfalls vom 31.07.2005 eine 
Querschnittlähmung

§ Unfallversicherer 
– gewährt eine Invalidenrente basierend auf einem 

Invaliditätsgrad von 73 %
– verweigert eine Pflegeentschädigung gestützt auf 

UVG 21 I d  
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Erwägungen

§ Gemäss UVG 21 I besteht nur ein bedingter 
Anspruch auf Pflegeentschädigung

§ Umstritten ist UVG 21 I d
– „erwerbsunfähig ist und sein Gesundheitszustand 

durch medizinische Vorkehren wesentlich ver-
bessert oder vor wesentlicher Beeinträchtigung 
bewahrt werden kann.“

§ UVG 21 I d setzt eine 100 %ige Erwerbsun-
fähigkeit voraus
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Erwägungen

§ Anspruch auf Pflegeentschädigung besteht ab 
dem Zeitpunkt der Zusprache einer Invaliden-
rente
– E. 4.4: Das kantonale Versicherungsgericht hat zu 

Recht festgestellt, dass die Voraussetzungen von 
Art. 21 Abs. 1 lit. d UVG nicht erfüllt sind, da die 
Versicherte von 2013 bis zum Erlass des Ein-
spracheentscheids nie vollständig erwerbsunfähig 
gewesen ist. 
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Bemerkungen

§ nachvollziehbar begründet – auch im Hinblick 
auf UVG 21 I c (Anspruch auf Pflegeleistungen 
Erwerbsfähiger)

§ Aufgepasst: 
– UVV 18 (Fassung vom 01.01.2017) gilt auch für 

altrechtliche Unfälle (BGE 146 V 364)
– Einzelfallweise Überprüfung, ob für Grundpflege 

trotz Zusprache einer HE eine Leistungspflicht 
gemäss UVV 18 I/IIb besteht (BGE 147 V 35 E. 9)

– Keine Rechtspflicht, den Pflegebedarf mittels 
bestimmter Methode festzustellen (BGE 147 V 16)11



Bemerkungen

§ Aufgepasst: 
– nur im Umfang von UVV 18 I besteht keine Kosten-

beteiligungpflicht ( BGE 147 V 35 E. 4.2.2)
– Siehe ferner 

• 8C_591/2020 vom 03.02.2021
• 8C_648/2020 vom 04.03.2021
• 8C_580/2020 vom 26.03.2021
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KANTONSGERICHT DES KANTONS 
WALLIS TCV C1 19 269 VOM 6. 
NOVEMBER 2020 

Koordination VVG 72/SVG 58 ff.
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Sachverhalt

§ Brandstiftung in einer Kirche, welche sich im 
Eigentum der Kirchgemeinde befindet

§ Ortsgemeine hat Versicherung abgeschlossen, 
welche das Feuerrisiko (auch der 
Kirchgemeinde) deckt

§ Versicherer erbringt der Kirchgemeinde 
Leistungen und möchte gegenüber 
Brandstifter regressieren
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Erwägungen

§ Ein versicherter Dritter in einer Versicherung 
für fremde Rechnung ist Anspruchsberech-
tigter i.S.v. VVG 72 (E. 4.2).

§ Hinweis 
– auf analoge Anwendung von VVG 72 VVG auf den 

Haftpflichtversicherer (E. 4.1.2)
– Abgrenzung und Nebeneinander von Haft-

pflichtversicherung des Halters (SVG 65 III) und 
Versicherung anderer Personen für deren 
Verschulden (E. 4.1.2).
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Bemerkungen

§ Keine Bemerkungen
§ Änderung VVG per 01.01.2022
– direktes Forderungsrecht bei obligatorischen 

Haftpflichtversicherungen (VVG 60 III) mit 
Einredenausschluss (VVG 59 III)
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BUNDESGERICHT 4A_197/2020 VOM 
10. DEZEMBER 2020 

Rechnungstag
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Sachverhalt

§ Kantonale Vorinstanz hiess Klage im Umfang 
von CHF 2‘021‘374 (mit Zins) und indexierte 
Rente gut

• CHF 45‘132 für Betreuungs- und Pflegeschaden (ohne 
indexierte Rente)

• CHF 479‘563 für Erwerbsausfall
• CHF 321‘030 für Rentenschaden
• CHF 1‘235‘734 für Haushaltschaden
• CHF 61‘554 für Mobilitätsschaden 
• CHF 177‘520 für Genugtuung
• CHF 299‘159 für Akontozahlungen
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Sachverhalt

§ Bundesgericht heisst Beschwerde des 
Versicherers mit 4A_6/2019 teilweise gut:
– verneint zukünftigen Pflegeschaden
– nur individuelle Reallohnerhöhung zu 

berücksichtigen
– zu hohe Genugtuung
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Sachverhalt

§ Kantonale Vorinstanz wendet für Schaden-
berechnung den Zeitpunkt des neuen Urteils 
an
– andere Berechnungsfaktoren
– Erhöhung aufgelaufener Schaden
– andere Zinsberechnung
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Erwägungen

§ Rechnungstag entspricht dem Zeitpunkt, in 
welchem noch neue Tatsachen berücksichtigt 
werden können (E. 3.7) 

§ Welches ist der Rechnungstag bei 
Rückweisung?
– nicht beanstandete Schadensposten dürfen nicht 

(neu) berechnet werden
– differenzierte Zinsberechnung

• Ersturteil für nicht beanstandeten Schaden
• Zweiturteil für rückgewiesenen Schaden
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Bemerkungen

§ aus der Sicht des Richters: 
– nachvollziehbar

§ aus der Sicht der Kohärenz der einheitlichen 
Schadenberechnung: 
– nicht nachvollziehbar
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BUNDESGERICHT 4A_529/2020 VOM 
22. DEZEMBER 2020 = BGE 147 III 172

Teilklage und negative Feststellungswiderklage
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Sachverhalt

§ Verkehrsunfall vom 25.11.2005
§ Geschädigte Person erhebt am 18.10.2018 

Teilklage im Umfang von CHF 30‘000
§ Motorfahrzeughaftpflichtversicherer 

beantragt Abweisung und erhebt eine 
negative Feststellungswiderklage (Streitwert: 
2.5 Mio.)

§ Verfahren wird auf Zulässigkeit der negativen 
Feststellungswiderklage eingeschränkt 
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Sachverhalt

§ Einzelrichter des Kantonsgerichts und 
Obergericht bejahen Zulässigkeit

§ Das Bundesgericht weist eine dagegen 
erhobene Beschwerde in Zivilsachen ab
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Erwägungen

§ Bundesgericht verweist auf BGE 143 III 506, 
145 III 299 und 145 III 409

§ Verbot einer Widerklage im vereinfachten 
Verfahren mit einem höheren Streitwert

§ Zulässigkeit einer negativen 
Festellungswiderklage
– im vereinfachten Verfahren mit einem höheren 

Streitwert
– im ordentlichen Verfahren (auch in 

Personenschadenfällen)
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Erwägungen

§ Zulässigkeit einer negativen 
Festellungswiderklage
– Unabhängig, ob echte oder unechte Teilklage 

Anlass gibt 
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Bemerkungen

§ Interpretation des Urteils 
– Generelle Zulässigkeit von negativen 

Feststellungswiderklagen – auch 
verfahrensübergreifend?

§ Erfordernis des schützenswerten 
Feststellungsinteresses 
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VERWALTUNGSGERICHT DES KANTONS 
ZÜRICH VB.2018.00692 VOM 28. 
DEZEMBER 2020 

SVG 58 und Feuerwehreinsatzkosten
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Sachverhalt

§ Am 19.06.2017 ereignete sich ein Selbstunfall 
mit einem Traktor mit angehängter 
Ballenpresse.

§ Bergung des verletzten Bauern erfolgte durch 
Feuerwehr, welche Forsttraktoren Dritter 
beiziehen musste, und die Rega.

§ GVZ stellt Rechnung über CHF 20‘205.80 –
Bauer erhebt Einsprache und gelangt 
anschliessend an das Verwaltungsgericht.
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Erwägungen

§ Rechtsgrundlage für Kostenrückerstattung:
– Tarifordnung Feuerwehreinsätze
– GoA
– SVG 58 ff.

§ Nach § 28 Abs. 1 FFG trägt bei Unfällen im 
Strassen-, Schienen-, Schiffs- und Luftverkehr 
sowie bei Bränden von Fahrzeugen aller Art 
der Halter des Fahrzeugs die Kosten der 
Feuerwehr.
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Bemerkungen

§ nachvollziehbar im Verhältnis Staat -
Fahrzeughalter

§ SVG 58 ist auf mittelbare, nicht aber indirekte 
Vermögensschäden anwendbar
– verletzter Bauer (wenn Halter) kann nicht auf 

Motorfahrzeughaftpflichtversicherer Rückgriff 
nehmen 

32



BUNDESGERICHT 4A_279/2020 VOM 
23. FEBRUAR 2021 

VVG (Gabelstaplerunfall) 

33



Sachverhalt

§ Anlässlich eines Gabelstaplerunfalls wird ein 
fünfjähriges Kind von herunterfallenden 
Paletten schwer verletzt.

§ Personenschaden wird vom Nationalen 
Garantiefonds gedeckt, da der Betriebs-
haftpflichtversicherer Deckung ablehnt.

§ Drittgeschädigte stellen Regressforderung 
gegen Betrieb – dieser erhebt Festellungs-
/Leistungsklage gegen den Betriebshaft-
pflichtversicherer.
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Erwägungen

§ Schutzwürdiges Feststellungsinteresse wird 
vom Bundesgericht verneint (E. 2.2)
– nicht für Verjährungsunterbrechung
– unbezifferte Leistungsklage unterbricht 

Verjährung
§ Umfang der Ausschlussklausel
– Gabelstapler hatte kein Kontrollschild, der Unfall 

ereignete sich aber auf dem Vorplatz zur Rampe 
(öffentliche Strasse)
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Bemerkungen

§ keine Bemerkungen
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BUNDESGERICHT 4A_389/2020 UND 
4A_415/2020 VOM 18. MAI 2021 (BGE-
PUBLIKATION) 

Regress Versorgungsschaden
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Sachverhalt

§ Tödlicher Verkehrsunfall vom 30.01.2006
§ Ehemann der Getöteten erhält von der 

Vorgeeinrichtung Versicherungsleistungen
§ Ehemann und Söhne klagen am 23.11.2017 

den Direktschaden ein
§ Das Handelsgericht Zürich heisst Klagen 

teilweise gut
§ Beide Parteien gelangen ans Bundesgericht 
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Erwägungen

§ Todestag als Rechnungstag — abstrakte 
Berechnung 
– Kläger beantragen Praxisänderung 
– Bundesgericht lehnt diese ab, weil in der Literatur

keine einheitliche Kritik geäussert wird (E. 5)
§ Festlegung des Sparanteils gemäss der HABE-

Statistik und unter Berücksichtigung der 
tatsächlichen Sparbetrages 
– nicht überprüfbare Beweiswürdigung (E. 6)
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Erwägungen

§ Festlegung der Versorgungsquoten (E. 8)
– Variable Kosten: 37.5 % je Ehegatte, 12.5 % für 

Kind
– Fixe Kosten: 43 % je Ehegatte, 14 % für Kind
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Erwägungen

§ Ablehnung eines Wiederverheiratungsabzugs  
(E. 9)
– nicht zu beanstanden 
– keine konkreten Indizien für eine Scheidung
– Ehefrau erzielte hohes Einkommen

§ Anrechnung Vermögenserträge (E. 10)
– Nur soweit diese für den Lebensunterhalt 

verwendet worden sind – Beweispflicht beim 
Haftpflichtigen
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Erwägungen

§ Anrechnung Vermögenserträge (E. 10 f.)
– Erträge aus (wegen des Todes) vorzeitig 

zufliessenden Vermögens sind als Vermögen 
anzurechnen – auch Summenversicherungen sind 
zu berücksichtigen

– Ertrag von 3.5 % (analog Kapitalisierung) ist nicht 
zu beanstanden

– keine Anrechnung von negativen Saldi einzelner 
Berechnungsperioden (E. 11)
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Bemerkungen

§ Dazu gäbe es vieles zu sagen …, aber die liebe 
Zeit!
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BUNDESGERICHT 4A_558/2020 
VOM 18. MAI 2021 

Natürlicher Kausalzusammenhang
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Sachverhalt

§ Verkehrsunfall vom 26.08.1996 (klassischer 
Auffahrunfall mit Delta-V 7 bis 13 km/h)

§ Unfallversicherer erbringt Versicherungs-
leistungen bis zum 01.06.1999

§ Arbeitslosenversicherer leistet bis 31.05.2001 
Taggelder

§ IV gewährt Viertelrente ab 01.09.2005
§ Geschädigter klagt am 21.11.2011 einen

Betrag von CHF 1.35 Mio. ein.
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Sachverhalt

§ Die untere kantonale Instanz schränkt das
Verfahren auf die Frage der Unfallkausalität 
ein und holt ein Gerichtsgutachten ein, das
ergänzt werden muss

§ Beide kantonalen Instanzen bejahen einen 
natürlichen Kausalzusammenhang zwischen 
Verkehrsunfall und depressiver Störung und 
der somatoformen Schmerzstörung 
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Erwägungen

§ Beklagter Versicherer macht (willkürliche)
Beweiswürdigung geltend

§ Bundesgericht bestätigt, dass der natürliche 
Kausalzusammenhang eine Tatsachenfest-
stellung ist und von ihm darum nur einge-
schränkt überprüft werden kann

§ Interessant ist E. 7.2   
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Erwägungen
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Bemerkungen

§ Unterschiedliche natürliche Kausalitätsbeur-
teilungen im Sozial- und Haftpflichtrecht sind 
möglich (dann sollte aber von einer 
Rechtsfrage ausgegangen werden)

§ Haftpflichtrechtliche Relevanz von 
(schlummernden) Vorzuständen ist 
gutachterlich im Zivilprozess zu klären
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COUR DE JUSTICE DES KANTONS GENF 
ACJC/677/2021 VOM 25. MAI 2021 

Genugtuung
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Sachverhalt

§ Am 17.10.2013 kollidierten ein Fussgänger C 
mit einem von A gelenkten und bei B 
versicherten Scooter.

§ C erhält vom Unfallversicherer eine Integri-
tätsentschädigung von CHF 16‘380.

§ Die Genugtuung beläuft sich auf CHF 41‘000 –
es fehlen CHF 24‘620.

§ C hat ein Selbstverschulden zu vertreten –
Haftungsquote CHF 15‘000 (35 %)
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Erwägungen

§ Umstritten ist die Anwendung des 
Quotenvorrechts:

§ BGE 123 III 306 (partielles Quotenvorrecht) 
versus 4A_631/2017 (volles Quotenvorrecht 
bei Vorzustand)

§ Cour de Justice bejaht volles Quotenvorrecht 
auch bei Selbstverschulden (E. 5) – C erhält 
zusätzlich CHF 15‘000, gesamthaft CHF 
31‘380

52



Bemerkungen

§ keine Bemerkungen
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